
Bierteljährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
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für Stadt

Der Conurier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

ZJn Magdeburg in der Creus-
ſchen Buchbhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Coarlers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 39.
55 mr

Halle, Sonnabend den 15. Februar
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Febr. Se. Durchlaucht der General

der Jnfanterie und General- Gouverneur von Neu-Vorpom-
mern, Fürſt zu Putbus, iſt von Putbus hier angekommen.

Die neueſte Nummer der Geſetz- Sammlung enthält
nachſtehendes Geſetz, betreffend die Zulaſſigkeit von Verträ-
gen ber ablösliche Geld und GetreideAbgaben:

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König
von Preußen c. c.

verordnen auf den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums,
nach Anhörung Unſerer getreuen Stande und nach vernom-
menem Gutachten Unſeres Staatsraths fur diejenigen Lan-
destheile, in welchen die Abloöſungs- Ordnung vom 7. Juni
1821 Geſetzeskraft hat, was folgt:

1. Die nach den bisherigen Vorſchriften den Be-
ſitzern von Erbpachts-, Zins- und Erbhzins-Grundſtucken
zuſtehende Befugniß, die auf dieſen Grundſtucken ruhenden
feſten Geld- oder Getreide- Abgaben durch Kapital abzuloſen,
kann fortan durch Vertrag ausgeſchloſſen oder beſchränkt
werden. Dieſe Beſtimmung findet ſowohl auf ſchon be-
ſtehende Abgaben dieſer Art, als auf ſolche Anwendung,
welche kunftig bedungen werden.

9. 2. Jſt in Anſehung einer erſt nach Publikation die
ſes Geſetzes bedungenen feſten Geld- oder Getreide-Abgabe
eine Ausſchließung oder Beſchränkung der im g. 1 erwähn-
ten Befugniß des Verpflichteten nicht ausdrucklich feſtgeſetzt
worden, ſo bleibt dieſe Abgabe der Abloſung durch Kapital
unterworfen.

Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändkgen Unter
ſchrift und beigedrucktem königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 31. Januar 1845.
(I.. S.) Friedrich Wilhelm.v. Rochow. v. Savigny. Graf zu Stolberg.

Graf v. Arnim. Uhden.
Beglaubigt: Bode.

Die Angelegenheit mit der Selbſtdenunciation uber den
Brand im Opernhauſe (ſ. Nr. 35) wird immer verwickelter, da
der Menſch auch die Behauptung aufſtellt, er habe einen be
trunkenen Dragoner ins Waſſer geſturzt. Die Aerzte haben
ihn fur geſund erklärt, und er ſetzt allen Behauptungen, daß
er luge, die beſtimmten Verſicherungen ſeiner Schuld entge-
gen. Er ſollte als Choriſt entlaſſen werden und will die
That aus Rache begangen haben, indem er Haufchen von
PhosphorSchwefelhölzchen nebſt einem Schwammfaden hin
ter die Couliſſen gelegt. Auch beruft er ſich darauf, daß er
Jemandem einen Tag vor dem Brande die Mittheilung ge
macht, ihm habe geträumt, das Opernhaus werde morgen
abbrennen. Dieſer Vorfall beſchaftigt ſehr die öffentliche
Aufmerkſamkeit, und da in jüngſter Zeit dem Kriminalge
richt zwei Falle vorliegen, wo Perſonen uberführt wurden,
daß ſie ſich fälſchlich des Mordes angeklagt, ſo glaubt man
noch immer zur Ehre der Menſchheit, daß bei dem jungen
Manne von 19 Jahren eine ähnliche Manie vorwalte.

Man hoört, daß Frankreich in Kopenhagen ſehr thätig
geweſen iſt, die Bemühungen Preußens in der Sundzoll
Angelegenheit ſcheitern zu machen. Da dieſes Land hierbei
gar nicht betheiligt erſcheint, ſo kann nur der Haß gegen
das wachſende Anſehen des Zollvereins der Grund dieſes Be-
nehmens ſein. Wie es heißt, wird Graf Arnim auf längere
Zeit aus Paris nach Berlin kommen der Marquis von
ſie mtee befindet ſich ſeit ein Paar Wochen nicht mehr

er.
Von der Netze, d. 8. Febr. Ueber Czerski und ſeine

neue Gemeinde kann man aus zuverläſſiger Quelle fol
gende intereſſante Mittheilungen machen. Chzerski iſt ein
Mann von einfachen, ruhigen Zugen; er hat ein ſanftes,
mildes Weſen und man ahnt, wenn man ihn nicht reden
hört, in ihm nicht das große wunderbare Werkzeug, das
die Vorſehung in ihm ſich erkoren zu haben ſcheint. Gegen
ſeinen Charakter können ſelbſt die erbittertſten Feinde mit
Wahrheit nichts Nachtheiliges vorbringen. Er verachtet die



Heuchelei und iſt voll Muth. Deshalb hat er auch nie
daran gedacht, nach dem ruſſiſchen Polen zu entfliehen, ſo
viel ihm auch nachgeſtellt wird. Seine Freunde ſchaaren
fich immer dichter um ihn, ſeine Gemeine wachſt täglich.
Von allen Seiten wird er gedrängt, aufzubieten zu trauen
und zu taufen. Die Genehmigung ſeiner Gemeine iſt bereits
nachgeſucht und ſie wird nicht ausbleiben, da ſeine Gemeine
eine chriſtliche, echt religiöſe iſt, und unſer weiſer König
freie Gewiſſensuübung will. Anträge auf Unterſuchung haben
nicht gefehlt. Das ſehr gut beſetzte Gericht zu Schneide-
muhl hat ſolche gewiſſenhaft und grundlich gepruft, aber,
bis jetzt, ſeiner Ueberzeugung und Pflicht gemaß, ſtets als
unbegründet zuruckweiſen müſſen. Die Entſcheidungen ſollen
wiſſenſchaftlich und gut motivirt ſein. Richtig iſt es, daß
bie jetzt die foörmliche Trauung Czerski's mit ſeiner Gattin
noch nicht erfolgt iſt; er iſt jedoch bereits in der proteſtan-
tiſchen Kirche zu Schneidemuhl und zu Chodzieſen längſt auf
geboten und die förmliche Kopulation wurde bereits erfolgt
ſein, wenn es nicht noch an einem Conſenſe des vormund-
ſchaftkichen Gerichts zu Neuenburg fehlte, welcher jedoch täg-
lich eingehen muß. Daß von gewiſſer Seite Alles aufgebo-
ten wird, um die Trauung zu hintertreiben und den edlen
Charakter Czerski's zu verkleinern, iſt ſehr begreiflich aber
er geht muthig und unbekümmert vorwärts. Daß er heimlich
in Poſen geweſen ſei, iſt ein Mährchen: dagegen iſt es wahr,
daß jetzt Unterhandlungen wegen Ankaufs eines Pfarrhau-
ſes gepflogen werden und ſchon ein Platz zur Kirche für die
neue Gemeine angekauft iſt.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 4. Februar. Letzten Sonntag

haben Volksverſammlungen ſtattgefunden in Cully (800 bis
1000 Anweſende), Moudon (500), Morges (600), Aubonne
(600), Yverdon (4600), und die hauptſachlichſte in Ville-
neuve (5800 6000)., Die Beſchluſſe der letzteren lauten
auf Austreibung der Jeſuiten durch alle geſetzliche Mittel,
wo moöglich durch einen Tagſatzungsbeſchluß c. Nächſten
Sonntag werden neue Verſammlungen ſtattfinden, ſo in Lu-
cens und Coſſonay.

Der Conſt. Neufch.“ enthält eine Korreſpondenz aus
Paris, worin von zwei Roten des franzöſiſchen Miniſteriums
an den Vorort und an den Stand Bern die Rede iſt. Jn
der erſtern wird ziemlich unverblumt eine franzöſiſche Jnter-
vention zu Gunſten des bedrohten Bundes in Ausſicht ge-
ſtellt; in der letztern wird dem ſchweizeriſchen Radikalismus
angezeigt, die Großmächte wurden je nach Umſtänden mit
ihm verfahren, wie er mit Luzern. Der Korreſpondent glaubt,
auf dieſe Noten hin ſei der befreundliche Stillſtand im Frei-
ſchaarenwefen ſeit Mitte Januars erfolgt.

Zrich. Nach zweitägiger lebhafter mitunter auch
heftiger Diskuſſion, an der 39 Redner Theil nahmen,
entſchied ſich der Große Rath zuerſt mit 103 Stimmen da-
fur, daß der Bund das Recht habe, gegen die Jeſuiten bin-
dende Beſchluſſe zu faſſen, hierauf mit 106 von 198 Vo-
tanten fur Ausweiſung der Jeſuiten aus der ganzen Schweiz,
entgegen dem Antrage des Regierungsraths M. Sulver, daß
ſie nür aus Luzern entfernt werden. Der Zuſatz des Buür-
germeiſters Mouſſon, zu keinen Gewaltmaßregeln zu ſtim-
men blieb in der Minderheit, welche letztere eine feierliche
Verwahrung einlegte. Der Antrag auf Amneſtie wurde ein
ſtimmig angenommen mit der Note dringlich zu ſtellen.“

Frankreich.
Paris, d. 7. Febr. Jn der Deputirtenkammer wurde

geſtern die kollektive Propoſition der ſechs Abgeordneten,
nach welcher künftig die Zulaſſung zum Staatsdienſt und
die Beförderung zu höheren Stellen an gewiſſe Bedingun-
gen geknüpft ſein ſollten mit 157 Stimmen gegen 156,
alſo mit einer Stimme Majorität, verworfen, ein neuer
Beweis, daß ſich die Parteien die Wage halten und auf
eine kompakte Mehrheit nicht zu zählen iſt; wie die Depu
tirtenkammer ihre eigne Wuürde verſteht, ergiebt ſich aus
dem auffallenden Umſtand, datz die einzelnen Beſtimmungen
der Propoſition bei offenem Votiren durch Aufſtehen und
Sitzenbleiben angenommen worden waren und ſich doch beim
geheimen Scrutinium über das Ganze eine Majorität zum
Verwerfen zeigte. Die Kammer ging dann uber zur Be
rathung über einen Vorſchlag des Deputirten Saint Prieſt,
die Reform des Poſtbriefportotarifs betreffend. Nach
einem von Herrn Monnier dazu geſtellten Amendement ſoll
vom 1. Januar 1846 an fur die innere Korreſpondenz durch
ganz Frankreich ein gleichformiger Portoanſatz von 30 Cen
times für Briefe von 75 Gramme Gewicht angenommen
werden. Der Finanzminiſter nahm das Wort, den Vorſchlag
zu bekämpfen. Bei Abgang der Poſt war noch nichts ent
ſchieden.

Es wird ausgeſtreut, Herr Molé habe die Zuſage er
halten nach dem Abgehen des ſehr betagten Hrn. Pasquler
zum Kanzler von Frankreich ernannt zu werden ein Ver
ſuch, den Herrn Pasquier zur Niederlegung ſeiner Stelle zu
vermögen iſt verunglückt; Molé muß alſo warten bis ein

Ereigniß eintritt, das nicht ausbleiben kann.
Wie es ſcheint, hat Herr Guizot den Hof dahin ge

bracht, die Dotationsgedanken fur die laufende Seſſion auf-
zugeben im September ſoll ohnehin die Kammer aufgeloſt
werden die Dotationsfrage wird dann je nach dem Ausfall
der neuen Wahlen früher oder ſpäter an die Legislatur ge
langen.

Die Deputirtenkammer hat in ihrer heutigen Sitzung
den Vorſchlag der Beiſetzung der Aſche des Generals Ber
trand in dem Grabe Napoleon's angenommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Febr. Dlie Königin hielt geſtern im

Buckingham-Palaſt eine Geheimeraths- Sitzung. Sir George
Clerk wurde als Mitglied des geheimen Raths vereidet und
von der Königin zum Vice- Präſidenten des Handels Amtes
ernannt.

Der Sprecher des Hauſes der Gemeinen uüberreichte heute
der Königin im Buckingham-Palaſte die Antworts- Adreſſe
auf die Thronrede von Seiten des Unterhauſes.

Die Liverpool Times theilt folgenden Bericht des
Hrn. Howe mit, eines dieſer Tage direkt aus Otaheiti in
Liverpool eingetroffenen Miſſionärs, welcher Otaheiti am
27. Auguſt verlaſſen hat: „Die Geſammt- Bevölkerung Ota-
heitis und der ubrigen von den Franzoſen in Anſpruch ge-
nommenen Jnſeln ſteht gegen dieſelben unter den Waffen
und die Franzoſen ſind nur Herren der von ihnen auf Ota-
heiti beſetzten Punkte. Sie können nicht eine Meile über
Papeiti hinaus gehen, ohne von den Eingeborenen angegrif-
fen zu werden, welche Letzteren entſchloſſen ſind, bis zum
Aeußerſten Widerſtand zu leiſten. Die ganze Streitmacht
der Franzoſen beträgt ungefähr 1000 Mann, und von den
Eingeborenen ſind in Otaheiti und den benachbarten Jn-
ſeln 4 5000 entſchloſſene Männer unter den Waffen, wel
che es bis zum Aeußerſten kommen laſſen wollen. Bereits

lege

mit



waren 200--250 Franzoſen beim Angriffe auf eine von den
Eingeborenen beſetzte Poſition umgekommen, wobei von den
etzteren ungefähr 100 Mann das Leben verloren ha-er Die 5 Pomareh hat ſich geweigert, mit den

Franzoſen irgend etwas zu ſchaffen haben zu wollen. Sie
hatte ſich zu ihren Unterthanen auf eine der benachbarten
Inſeln begeben und war entſchloſſen, ihre Souveränetät zu
behaupten.“

Spanien.
Von der ſpaniſchen Grenze her wird geſchrieben,

daß zehn engliſche Jngenieure an verſchiedenen Orten in Spa-
nien angekommen ſind, um das Terrain fur die anzulegen-
den Eiſenbahnen zu unterſuchen; es iſt von ſieben Bahn-
linien die Rede, die alle bis zum Jahr 1850 fertig werden
ſollen.

Vermiſchtes.
Zur Herſtellung einer Verbindung des adriatiſchen

und Mittelmeeres will der Mechaniker Graf Marchetti To-
maſi di Rieti den Eſino, Chiasco und die Tiber mittelſt ei-
nes Kanals in den Gebirgen von Gubbio verbinden. Der-
ſelbe ſoll 8 Palmen tief, 50 breit, 25 italieniſche Miglien

Müunchen, d. 7. Febr. Auf der Ludwigs-Sud-
Nordbahn haben am 6. in Folge des tiefen Schneefalls die
Fahrten theilweiſe eingeſtellt werden muſſen. Bei Obergruünd-
lach blieben drei Lokomotiven in dem 6 Fuß tiefen Schnee
ſtecken, und als ſie zuruckwollten, war hinter ihnen der
Schnee eben ſo hoch aufgethuürmt. Am 7. wurde wieder ein
Zug befordert. Auch die Eiſenbahn von München nach Augs-
burg konnte am 6. nicht befahren werden. Die Lokomotive
blieb ſehr bald ſtecken und die Reiſenden mußten zu Fuß
nach Muünchen zuruückkehren.

Zwiſchen Luttich und Bruſſel iſt ſo viel Schnee ge-
fallen, daß die Eiſenbahn- Verbindung momentan gehemmt
iſt und die Reiſenden viel Verzögerung erleiden.

Koblenz. Die hier angeſtellten Proben mit der
Beleuchtung der Stadtſtraßen mittelſt Kampher-Oels haben
ſich ſo günſtig herausgeſtellt, daß man dieſen Winter ſchon
eine ganze Straße hier auf dieſe Weiſe, jedoch ebenfalls vor
läufig nur als Probe, beleuchten wird, und von der Einfuüh-
rung der Gasbeleuchtung vorerſt abſtrahirt hat. Das durch
Kampher-Oel erzeugte Licht iſt intenſiver als die Gasflamme
und verbreitet eine ſolche Helle, daß man auf 15 Schritte
weit gewöhnlichen Druck zu lefen im Stande iſt. Das Un-
ternehmen ſelbſt geht von einigen Engländern aus, während
der hieſige Hof-Klempnermeiſter Welß die Ausfuhrung beſorgt.lang, und in 5 Monaten hergeſtellt werden.

FamilienNachrichten.
W Nachruf!

Am 4. d. Mts. ertrank zu Kloſter-
Roßleben durch Abgleiten von der Eis-
brucke mein geliebter Schwiegerſohn, der
Mühlgroße Wilhelm Koennecke aus
Quennſtädt, im 390ſten Lebensjahre, wel-
ches ich hierdurch allen entfernten Verwand-
ten und Freunden des Verblichenen mit-
theile.

Tief gebeugt vom Ungluck, ward mir,
wie ſeinen Hinterbliebenen durch die herz-
liche Theilnahme und die warmen Troſt-
worte ſeines Brodherrn, des Muhlenbeſitzer
Hn. Henze, deſſen Familie u. ſeines Knappen
in Roßleben, ſo wie des Pfarrers Herrn
Prof. Dr. Herold daſelbſt, und alle der
Lieben, die den Verſtorbenen zu Grabe ge-
leiteten ein gar köſtlicher Troſt und ſtar-
kes Vertrauen auf Gott, ohne deſſen Wil-
len kein Haar von unſerm Haupte fallt!
Jch kann daher nicht unterlaſſen, im Na-
men meiner tiefbetrubten Tochter und de-
ren nun vaterloſen Kinder,
her genannten biedern Menſchen unſern herz-
lichſten Dank zu bringen. Moöge Gott,
der Allgütige, Jhnen Alles vergelten

Merſeburg, den 12. Febr. 1845.
G. G. Stephan, Nadlermeiſter.

Tee

Bekanntmachungen.
Die Eigenthümer der bei Döllnitz be-

legenen Braunkohlenzeche „Wilhelmine“
wollen die Nutzungen derſelben und der da
mit verbundenen Kohlenſtreicherei auf 6
Jahre, vom 1. April d. J. ab, an den
Meiſtbietenden verpachten.

allen den vor-

Mit Leitung dieſes Geſchafts beauftragt,
habe ich zur Abgabe der Gebote einen Ter-
min auf

den 1. März Vorm. 10 Uhr
anberaumt, und lade Unternehmungsluſtige
mit dem Bemerken dazu ein, daß die Be-
dingungen ſchon vorher bei mir ein eſehen
werden können.

Halle, den 5. Februar 1845.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Der auf den 17. dieſes Monats ange

ſetzte Termin, zum öffentlichen Verkauf der
Storckwitzer Windmuhle mit Zubehoör,
wird eingetretener Umſtande halber hiermit
wieder aufgehoben.

Delitzſch, den 12. Februar 1845.
Der Schiedsmann

Schulze.
——„J„Z

Donnerstag den 20. Februar ſollen in dem
Farrnſtedter Rittergutsholz (Querbirken) meh-

rere hundert Schocke ſtark und gut geſetzter
Hecke, ferner eine Anzahl junger Eichſtaäm-
me zu Stellmacherholz, einige große ſtarke
Birken zu Tiſchlerholz geeignet, eine Anzahl
Aspen zu Bauholz paſſend, mehrere Schocke
Aspen-Stangen und ſchwache Birken ſo wie
einige Klaftern Eichen- und Aspenholz offent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden an Ort
und Stelle bekannt gemacht, der Verkauf
beginnt bei gunſtiger Witterung Vormittag
11 Uhr.

Serpentin-Wärmſteine
empfiehlt

Franz Vaccani,

Holz-Auetion.
Zum meiſtbietenden öffentlichen Verkauf

von
circa 1830 Stuck Eichen Nutzholz Stam-
men,

enthaltend 50,090 Kubikfuß, aus den refp.
und 1 Stunden von der Unſtrut bei

Roßleben und Nebra enffernt liegen-
den Schläagen: Kahleſtirn und Mön-
chenbuſch der hieſigen Königl. Oberfoörſtd-
rei habe ich auf

den 27. Februar er. früh 9 Uhr
im Gaſthofe hierſelbſt einen Termin anbe-
raumt, zu dem ich Kaufliebhaber mit dem Be

merken einlade, daß obige EichenNutzhölzer
beſonders aus jungeren Eichen von 12 bis
18 Zoll Starke, ſich ganz vorzuglich zu Ei
ſenbahnſchwellen eignen daher beim Aus-
halten derfelben bereits auf die nöthigen
Langen möglichſt Ruckſicht genommen iſt.
Die Große der einzelnen zum Verkauf aus-

zuſtellenden Looſe, nebſt den ubrigen Ver-
kaufsbedingungen werden im Termine ſelbſt
noch näher bekannt gemacht werden. Die
Verzeichniſſe der Stämme nach ihren Di-
menſionen können ſowohl bei dem Königl.
Förſter Hrn. Hofmeiſter zu Oberſchmon
und Huülfeaufſeher Graefe zu Roßleben,
als in meinem Geſchäfskokalke täglich einge-
ſehen, die Hölzer ſelbſt auf Verlangen an
Ort und Stelle vorgezeigt werden.

Ziegelrode bei Querfurth,
den 11. Februar 1845.

Der Oberförſter
Pfeil.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern der
Klempnermeiſter Machetanz auf dem
Neumarkt in Halle.



Anzeige für Blumenfreunde.
Amaryſllis formosissima, à 100 St.

8 Thlr., à Dutz. 25 Sgr. à St. 21 Sgr.
Ferraria tigrida (Pavonia), à 100

St. 3 Thlr., à Dutz. 121 Sgr. à St.
1 Sgr. 3 Pf. Gladiolus communis,
12 St. 10 Sgr. à St. 1 Sgr. Gla-
diolus psittacinus, à 100 St. 4 Thlr.,
12 St. 22 Sgr. à St. 2 Sgr.
Oxalis Bowei, 12 St. 12 Sgr.
Ox. esculenta, à 100 St. 7 Sgr.
Ox. Lasyandra, à 100 St. 22 Thlr.,
à 12 St. 10 Sgr. Polyanthes tu-
berosa, Tuberoſen, ſtark und bluhbar,
einfach und gefuüllt, à 100 St. 3 Thlr.,
à Dutz. 121 Sgr. à Stuck 1 Sgr. 3 Pf.

Saämmtlich ausgezeichnet ſchön als Zier-
pflanzen fur Blumengaärten, welche durch
die Einfachheit ihrer Cultur und die Pracht
ihres Flers nur gewinnen. OXxalis,
ſämmtlich extra zu Einfaſſungen zu em-
pfehlen.

Ebenſo ſuche ich zu billigen Preiſen ei-
nige 100 hochſtämmige Sauerkirſchſtamme
und 2 bis Zjährige ſtarke Kirſch, Aepfel-
und Birnen -Wildlinge. Beſtellungen
bitte ich an unterzeichnete Adreſſe bald mög-
lichſt portofrei eingehen zu laſſen, damit ich
ſelbſt bei nächſt eintretender froſtfreier Wirt
terung die Transporte kommen laſſen kann.
pr. Ad. Adolph Scholz in Eisleben.

Geſuchter Lehrling.
Ein junger Menſch mit den nöthigen

Vorkenntniſſen findet in meiner hieſigen
Buchhandlung als Lehrling eine Stelle.

Eisleben. G. Reichardt.
Sehr ſchöne weiße kunſtliche Wachs-

und Apollo-Kerzen zu 10 und 12 Sgr.
pr. Pfd. bei

Aug. Herm. Ziegler,
Märkerſtraße Nr. 458 im früher Steg

mann'ſchen Hauſe.

Eine Windmühle mit zwei Mahlgängen,
mit Wohnhaus, Stallgebäuden, drei Gar-
ten und ungefähr ein Acker Land dabei,
ſteht aus freier Hand zu verkaufen in der
Nähe von Taucha bei Leipzig. Zu erfra
gen beim Schenkwirth in Wöllmen.

Für Bäcker, Condito-
ren 2c.

gingen eine neue Art Kunſt Hefen oder Bär-
meMittel, (wodurch man billig, mehrere
Quart fur wenige Pfennige u. ſehr einfach,
in eiskalt. Backſtuben, die ſchönſte, rundeſte
Gahre das größte, wohlſchmeckendſte, ſchnee
weiße Gebäck erhaält, u. der angeſtellte Teig
bei 15ſtundiger Gahrung nicht ſäuert) ein u.
ſind in der Commiſſ.Groß Handlung von
G. Voigt in Danzig, zu 5 Thlr. das
Stuck, zu haben.

4

Aufgefordert durch die gunſtigen Ero welche eine, nach den Grundſatzen

der Anatomie und Phyſiologie geleitete,
gymnaſtiſch orthopädiſche Behandlung zur
Beſeitigung der, gegenwärtig ſo haäufig
vorkommenden, Verbildungen des Körpers
liefert, habe ich mich enſchloſſen, meine,
bieher nur auf eine kleine Zahl ſolcher
Knaben beſchränkte, Heilanſtalt zu erwei-
tern und auch Auswaärtige und entfernter
Wohnende in dieſelbe aufzunehmen. Die-
jnigen Eltern, die mir ihre, an körper-
licher Verbildung leidenden Kinder zur Hei-
lung anvertrauen wollen erſuche ich daher,
ſich in portofreien Briefen an mich zu wen-
den, um die naheren Bedingungen zu er-
fahren.

Weißenfels, den 11. Febr. 1845.
Dr. Schuſter,

Königl. KreisPhyſikus.

Ein ſittliches junges Mädchen, welches
in weiblichen Handarbeiten nicht unerfah-
ren, wunſcht in einer anſtandigen Familie
eine Aufnahme zu finden, und wurde daſ-
ſelbe ſich auch haäuslichen Arbeiten unter-
ziehen. Alles Nahere im Verſorgungs-Bu-
reau von J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein in einer lebhaften Stadt Thurin-
gens und in beſter Lage belegenes Mate-
rial-Geſchaft ſoll mit den ganz guten Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, in welchen auch
eine Seifenſiederei mit Nutzen betrieben
wird, vera änderungshalber fur den billigen
Preis von 3500 Thlr. verkauft werden.
Alles Nähere ertheilt der Commiſſiongir
J. G. Fiedler in Halle.

Die Frößnitzer Windmühle mit circa
8 Scheffel Ausſaat Acker, nebſt ſchonen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden und guten
Obſtanpflanzungen, iſt Familienverhaltniſſe
wegen zu verkaufen.

Montag den 10. d. M. Abends ſpät
iſt auf dem Wege vom botaniſchen Garten
bis in die Barfußerſtraße ein BattiſtTa-
ſchentuch mit Spitzenbeſatz, weiß gez. A. M.,
verloren gegangen. Wer ſolches Barfuüßer-
ſtraße Nr. 122 eine Treppe hoch abgiebt,
erhält eine Belohnung.

Bekanntmachung.
Sonntag den 16. Februar Nachmittags

2 Uhr ſoll eine große Partie ganz ſtarker
Pappeln und Erlen, ſehr paſſend zum
Brettſchneiden, hinter Zſchwintſchöna
läängs dem Reidebach auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft werden.

Herbſt.

Gute Schweinsborſten kauft
zum höchſten Preis G. F. e.

Halle, dicht am NRoland.
Einen Lehrling ohne Lehrgeld

ſucht Föſe, Bürſtenmacher.

Sonntag Concert im Hötel do
Prusse.

Sonntag Coneert in der Wein
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert im Hotel zur
Eisenbahn Stadtmusikehor.

Zum 1. April d. J. wird ein ſchlichter
verheiratheter, aber kinderloſer Oekonomie-
Verwalter, deſſen Stellung nicht unabhän-
gig vom Prinzipal iſt, nebſt Frau als
Haushälterin fur das Rittergut Janis-
roda bei Naumburg a. d. S. geſucht.
Portofreie Anmeldungen, denen abſchrift-
liche Zeugniſſe beigefugt, ſind dahin zu
richten an von Roemer.

Friſch angekommene Meſſinger Citronen
und Apfelſinen empfiehlt billigſt

Joh. Matzelé in den 3 Königen.

Die Eiſengießerei zu Erwinhof bei
Eilenburg empfiehlt ſich hierdurch mit An
fertigung ihrer bekannten Gußwaaren, na-
mentlich amerikaniſcher und deutſcher Muühl-
werks, wie auch aller andern Maſchinen
theile und den dazu gehörigen Schmiede-
arbeiten, unter Verſicherung reellſter Be
dienung. Gleichzeitig erlaubt ſich Unter-
zeichneter zu bemerken, daß er alle bei
ihm angefertigte Gegenſtände franco Leip-
zig liefert, und daß Hr. J. G. Kühl-
horn (Nikolaiſtraße Nr. 54 daſelbſt) ſo
gutig iſt, jeden Auftrag fur mich in Nota
zu nehmen. Fuhrmann Meyer von Ei-
lenburg, der die bekannten Markttage in
Leipzig ſich im goldnen Einhorn daſelbſt
aufhält, befördert fur mich alle nach hier zu
ſendende Gegenſtände ohne Koſten des Ab

ſenders. C. Heinze.
Einen Lehrling ſucht der Klempnermei-

ſter F. Schmidt, gr. Klausſtr. Nr, 893.

Erwiderung.
Den Pluto kannſt Du ſchlachten und

braten,
Auch Deine Freunde dazu laden,
Denn waſſern thut Dir wohl ſchon der

Mund,
Vielleicht macht Dir Pluto den Kopf

geſund.

Beilage

2223

229 92
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Zeitung fur Stadt und Land.
Sonnabend den 15. Februar 1845.

Frankreich
Paris, d. 8. Febr. Jn der heutigen Sitzung der De-

putirtenkammer ſchleppte ſich die Diskuſſion uüber die von
Hrn. v. St. Prieſt vorgeſchlagene Reform des Briefportos
mühſam fort. Der Finanzminiſter ſprach noch gegen die
Unterdruckung des Portoaufſchlags bei den durch die Boten
auf Seitenſtraßen zu beſorgenden Briefen. Die geheime Ab-
ſtimmung üder das Ganze des Geſetzes gab folgendes Reſul-
tat: Stimmende: 340; alſo abſolute Majorität: 171 weiße
Kugeln 170, ſchwarze Kugeln 170. Dem Reglement zufolge
iſt die Propoſition ſomit verworfen. Dieſe Spaltung der
Kammer in zwei ganz gleiche Hälften giebt Stoff zu lebhaf-
ten Beſprechungen. Man meint, die Kammer wolle das Mi-
niſterium ſich unthätig hinſchleppen laſſen, weil es ſeiner
müde ſei; eine Auflöſung der Kammer ſei unvermeidlich.

Zu Bordeaux werden zwei eiſerne Dampfſchiffe aus
geruſtet, die nach Oceanien beſtimmt ſind, nämlich die
„Auſtralie“ von 160 Pferdekraft und der „Pingouin“ von
70 Pferdekraft; ferner hat der Marineminiſter Mackau Be-
fehl gegeben, die Laſtfregatte „„Seine“ zu einer dreijährigen
Fahrt bereit zu ſtellen.

Die „„Débats“ bemerken mit Wohlgefallen, daß, nach
dem Ton der Londoner Journale zu ſchließen, der Bund
zwiſchen den Oppoſitionen dies und jenſeits des Kanals be-
reits ſein Ende erreicht hat. Die famoſe Allianz der beiden
Linken hat nicht lange gedauert; die Enttäuſchung iſt der
Jlluſion auf dem Fuße gefolgt. Der „„Morning-Chronicle“,
Hauptorgan der Whigoppoſition, erklärt ganz offen, er habe
gehofft, die liberale Partei in Frankreich habe in Be-
zug auf die engliſche Allianz ihre Anſichten geändert ſei aber
nun zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſie ſich nach wie
vor nur in Herausforderungen und Beleidigungen gegen Eng-
land gefalle.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 13 Febr.
Weizen 1 12 J 6 A bis 1 17 W 6
Roggen 57Gerſte 1 3 3 9Hafer 17 6 8 20 9Rordhauſen, den 8. Febr.
Weizen 1 10 K bis 1 20Roggen s 1 10Gerſte 26 3Hafer R IeWeeeMekRüböl, der Centner 11
keinöl, der Centner 11

Magdeburg den 13. Febr. (Nach Siſpeln.)
Weizen 31 5s Gerſte 25 25Roggen 25 2s8 Hafer F. 16 S

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 13. Februar: 29 Zoll unter 90.

m

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Febr.

Jm Kronprinzen Hr. Kaufm. Arlt a. Leipzig. Hr. Oberſt v. Trze
biatowsky a. Magdedurg. Die Hrry. Kaufl. Bergemann u. Sarbvan
a. Bremen. Hr. Oekon. Bäßler a. Wittenberg. Hr. Rentier Weld
a. London. Hr. Oekon. Göldner a. Leuſche. Hr. Dr. med. Brink-
mann u. Hr. Gutsbeſ. Täſchner a. Kreiſcha. Die Hrrn. Kaufl. Türk
a. Leipzig Meiße a. Gerbſtedt. Hr. Lieut. Hofmann a. Eisleben.
Pr. Banquier Haaſe a. Elbing. Hr. Rentier Käſtner a. Hamburg.
Die Hrrn. Rentiers Ehrenthal u. Bernsdorf a. Kiel.

Stadt Zürch Hr. Chevalier Schomburgk mit 2 Brüdern a. London,
Hr. Partik. Weidlich a. Lauchſtedt. Hr. Amtm. Morgenſtern m. Gem,
a. Schraplau. Hr. OAmtm Sander a. Neukirchen. Die Hrru.
Kaufl. Helbig a. Leipzig Oertel a. Berlin, Schneider a. Hamburg
u. Wernicke a. Bernvurg.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Scharlach a. Dresden. Hr. Gutsbef.
Liebemann a. Eiſenach. Die Hrrnu. Kaufl. Röſſer a. Braunſchweig,
Günther a. Bremen v. d. Aſten a. Aachen.

Soldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Stoß a. Hamburg, Müller a. Dres
den Raue a. Leipzig Hadelmann a. Magdeburg. Hr. Dr. Delsner
a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. Barth a. Dederſtedt. Hr. Buchhdlr.
Geyſer a. Zürch. Hr. Cand. theol. Dürck a. Wien. Hr. Kaufm. Leh
mann a. Heiligenſtadt. Hr, Dr. med. Lomever u, Hr. Holzhändler
Waldmann a. Berlin.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Siebold a. Eſchwege, Geßler
a. Lübeck. Hr. Fabrik. Mühlhaus a. Worbis. Hr. Cand. Pfanner-
mann a. Rudolſtadt. Hr. Coiffeur Harting a. Frankfart.

Stadt Hamburg Hr. Reg.- Rath Dr. Rippert a. Meiningen. Die
Hrru. Kaufl. Hendershauſen a. Erfurt, Müller a. Dresden Kres
a. Hamdurg. Hr. Fabrik. Milani a. Mailand. Hr. Dr. med.
Schererling a Berlin.

Goldnen Kugel: Hr. Oberkellner Hollnack u. Hr. Reſtaurateur Stengke
a. Leipzig. Hr. Mechaniker Voigt u. Hr. Kaufm. Flohr a. Mag-
deburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Schütz a. Stralſund, Muthreich
a. Stettin, Nitſche a. Breslau. Hr. Literat Steeger, Hr. Agent
Janke u. Hr, Hotelier Bauer a. Berlin.

—vd

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 13. Febr.

onds. Zf. Pr. Ceur. Pr. Cour.F sf Brief. Seld. Actien. st. Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.ſ87,ſ10077, 897 Berl. Potsd. 5 1197
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4
Oblig. 30. 4 Magd. Leipz. 183Präm. Sch d. do. do. P. Obl.) 4 1103'/,
Seehandl. (93 Brl Anhalt 115See a i in Litet 5 len2 8 u. erf. 9 rn3*/,100 99 do. do. P. Obl. 4 99o. i. e 48 wo Rheiniſche s 94pr. Pfbr. s 990 98 do. do. P. Obl.) 4 99

J 103 do. v. St. gar. 96*
Oſter Pfer 100 vor T er2 o. O. d n3373 do. 3 100/, Oberſchleſ. 4 124 1123

u Nm. do. a 100 100 do. L B. v.eing 113 112
Schleſ. do. 3 99 B. Stett. L. A. 130, 129
Gold al mare. ſdo. do. L. B. 130 129S 137 13 Se r 115 114n .Wolbdm. w. Fr. T Tà s Thir. 11 11i/ n do. do. Ob
Diéconto. 3'/ 4 Bonn Köln. m



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 8. d. Morgens 12/, Uhr ſtarb zu
Wittenberg unſer einziges Kind, unſere
geliebte Tochter Louiſe, verehelichte Traut-
mann, im fuünf und zwanzigſten Jahre.
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme ma-
chen wir dieſes den entfernten Verwandten
und Freunden ergebenſt bekannt.

Rothenburg, den 12. Februar 1845.
Der Huüttenfaktor Zimmermann

und Frau.

Bekanntmachungen.
Torfſtich- Verkauf.

Das den hieſigen Hausbeſitzern gehoörige,
23 Morgen 56 Ruthen Flachenraum um-
faſſende, Torflager vorzuglicher Gute in der
Fuhne, nach Abzug der Arbeitslöhne auf
9000 Thlr. abgeſchatzt, ſoll, im Fall an-
nehmbare Gebote erfolgen, in Folge der
Separation meiſtbietend verkauft werden.
Hierzu iſt Termin auf

den 3. Maärz er. Vormittags 11 Uhr
auf hieſigem Rathskeller angeſetzt und wer-
den Erſtehungsluſtige und Zahlungsfahige
hierdurch zu demſelben eingeladen.

Die Bedingungen können auf hieſigem
PolizeiBureau eingeſehen werden.

Zörbig, am 31. Januar 1845.
Der Magiſtrat.

Lehmann.
DZD

a 7

Die im 31. und 32. Stucke des Cou
riers bekannt gemachte offene Stelle als
Expedient bei einem Privatgerichte iſt be-
ſetzt. Dies den Bewerbern zur Nachricht

Der Actuarius Zickert
in Erdeborn.

Bei Hinrichs in Leipzig iſt eben
erſchienen und verſandt:

Neuestes Städte-
Lexicon

enthaltend sämmtliche Städte, Flecken
und Verkehrsorte von Europa, sowie
die aussereuropäischen Handelsplätze.
Ein Handbuch für Beamte und Geschäſts-
leute von H. Mertens, K. Sächs. Ober-
Postamtsschreiber. gr. 8. 316 S. 1844.

in Cambric gebd. 1 Thlr.
Dieſes Werk iſt fur Poſt- u. a. Beamte,

Kaufleute, Fabrikanten, Zeitungsleſer 2c.
äußerſt brauchbar und uberſichtlich, enthalt
über 14500 Ortsnamen und ward ſo-
gleich nach ſeinem Erſcheinen von meh-
reren O. -Poſtbehörden u, g. von den k.
Preußiſchen empfohlen.

6

Gaſthofs- Verkauf.
Meinen am Markte an der Magdeburg-

Erfurter Chauſſee gelegenen Gaſthof „zur
goldenen Sonne in Hettſtädt, in wel-
chem ſeit einer Reihe von Jahren die Gaſt-
wirthſchaft ſchwunghaft betrieben worden iſt,
bin ich willens, mit allem Zubehör, mit und
auch ohne Acker, aus freier Hand zu ver
kaufen.

Zahlungsfähige Kaäufer wollen ſich des-
halb gefalligſt an mich ſelbſt wenden, wo
ihnen alsdann die näheren Bedingungen er-
öffnet werden ſollen. Unterhändler werden
jedoch verbeten.

Hettſtädt, den 11. Februar 1845.
J. F. L. Haarmann.

v

Auetion in Wittenberg.
Mittwoch den 26. Febr. 1845

Vormittags 11 Uhr
ſoll in dem vormals Tuchſcheerermeiſter
Rau ſſch'ſchen Wohnhauſe, Mittelgaſſe Nr.
166, eine vollſtandige Tuchſcheermaſchinerie,
beſtehend aus 3 Cylindern und zwar:
1 Luübis, 1 Burger und 1 Drenzſiethal-
maſchine, 2 Rauhmaſchinen, 1 Buürſten-
maſchine, nebſt dem dazu gehörigen Roß-
werke, ingleichen 1 Decatirmaſchine, 1 Preſ-
ſerei und mehreren Tuchſcheeren, öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verſteigert werden.

Jm Verlage von F. Gutſch Rupp
(Artiſtiſches Jnſtitut) in Karlsruhe iſt
jetzt vollſtändig erſchienen und in jeder Buch-
handlung vorrathig, namentlich bei Anton,
Kümmel, Schwetſchke u. Sohn in
Halle, Reichardt in Eisleben und
Sangerhauſen, Nulandt in Mer-
ſeburg:

Der
deutſche Rechtsfreund.

Von Dr. jur. Jul. Creizenach.
Eine Anleitung zum Verſtandniſſe aller
im burgerlichen Leben vorkommenden

Rechtsverhaltniſſe.
Zwei Theile. geheftet.

Preis fur beide Theile 23 Sgr.

Ein alter, ſehr wenig gebrauchter kupfer-
ner Dampfkeſſel, 200 Quart haltend, iſt
billig zu verkaufen bei T. C. Woelcke,
Kupferſchmidtmeiſter, große Ulrichſtraße.

Halle, den 14. Febr. 1845.

Schnee und Eis fahrt gern und billig
weg Eckert, Klausſtraße.

Sonntag als den 16. d. M. zu friſchen
Pfannkuchen, Unterhaltungs- und Tanz-
muſik ladet hiermit ergebenſt ein

der Gaſtwirth Hädicke in Carlsfeld.

Sehr ſtarken fetten ger. Rheinlachs,
Ruſſiſchen Caviar und große Neunaugen bei

G. Goldſchmidt.
Ein reinliches, ehrliches, zu jeder Haus-

arbeit tuchtiges Madchen, die auch mit Kin-
dern freundlich umzugehen weiß, findet zu
Oſtern in der Nähe von Halle bei einer
Predigerfamilie einen guten Dienſt. Das
Nahere zu erfragen große Ulrichſtraße zwei
Treppen hoch.

Pfeifenköpfe
mit Joh. Ronge's Portrait empfiehlt

Friedr. Ant. Spieß,
Ranniſche Str.

Heute Concert in der Weintraube,
Stadtmuſikchor.

Zwei Seilergeſellen, welche gut ſpinnen,
auch etwas rheiniſch hecheln koönnen, finden
dauernde Beſchaftigung.

K. Rinkleben, Nr. 1623.

Althee-, Mohrruüben, Malz und Anis-
Bonbons empfiehlt G. Rinck.

Dresdener Kaffeekuchen mit Guß, Plun-
derbräzeln, ſowie MacronenRingel alle
Tage friſch bei G. Rinck.

Pfannkuchen und Spritzkuchen empfiehlt
G. Rinck.

Wegen des Todesfalles meines Vaters
wird mein Tuchgeſchäft bis Mittwoch den
19. Februar geſchloſſen ſein.

M. Goldſchmidt.
Ein ſehr großer ſchwerer Bulle ſteht

zu verkaufen beim Anſpanner Schulze zu
Dieskau.,

Eine große Menge ſtarke Pappeln und
Weidenſtangen, Reisholz in Schocken, ſo
wie mehrere Schock Satzpappeln, ſollen
meiſtbietend an der Mühle von Dieskau
zum Mittwoch, als den 19. d. M. früh
10 Uhr, öffentlich verkauft werden.

Dieskau, den 13. Febr. 1845.
Die daſigen Anſpänner.

Ein durch Atteſte gut empfohlenes und
in der Küche erfahrenes Mädchen findet zum
1. März e. einen guten Dienſt, Langegaſſe
Nr. 1964.
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